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1. Grußwort des Bürgermeisters________________________________ 
 

                        ĂEtwas Neues beginnt 
                                                                                  Kinder und Eltern 

kommen in den Kindergartenñ. 

 
Wir heißen Sie und ihr Kind in unserem Kindergarten 

Blumenwiese recht herzlich willkommen. Für Ihr Kind beginnt 

jetzt ein neuer Abschnitt im Leben, in dem es heißt, sich neu zu 

orientieren, sich einer neuen Umgebung anzupassen. 

Die Entwicklung unserer Gesellschaft ist geprägt von 

verantwortungsvoller Verbindung von Erwerbstätigkeit und 

Familie. Unsere Aufgabe ist es, verstärkt qualifizierte Angebote 

an Kindertageseinrichtungen zu ermöglichen. In diesen können 

Eltern und Kinder neue Kontakte knüpfen und Erfahrungen mit 

gleichaltrigen oder auch jüngeren und älteren Kindern und 

anderen Familien gewinnen. Den Kindertageseinrichtungen, allem voran den 

Kindergärten, kommt daher zunehmend Bedeutung zu, frühzeitig den Kindern die 

Möglichkeit zu geben, ihre Rolle und Identität in einer Gruppe zu entwickeln und zu 

behaupten. Unsere Aufgabe ist deshalb, ihnen eine Hilfe zu sein, was Erziehung und 

Bildung ihres Kindes angeht. 

Für die Zukunft möchten wir ihnen weiterhin ein umfangreiches Betreuungsangebot 

anbieten und verbleiben mit dem Dank an alle, die mit dem Kindergarten und im 

Kindergarten tätig sind für ihre wertvolle Arbeit, und hoffen auch für die Zukunft auf 

eine gute Zusammenarbeit.0821 / 4 

 

 

Jürgen Schantin, 1. Bürgermeister 
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2. Entstehungsgeschichte          

 
Der Kindergarten Blumenwiese ist aus einer Platznot entstanden. 
Bei den Anmeldungen 2008 ergab sich ein deutliches Ungleichgewicht zwischen 
Platzangebot und Kinderzahl. Daraufhin wurde innerhalb kurzer Zeit der eingruppige 
Kindergarten Blumenwiese gebaut und eröffnet. 
 

3. Träger         ______________ 

 
Der Träger ist die Stadt Gersthofen. 
Adresse: Rathausplatz 1 86368 Gersthofen 
Telefonnummer: 2491 / 214 (Ansprechpartnerin:  Frau Susanne Hafner) 
 

4. Kindergartenteam_____          

 
Das Kindergartenteam begrüßt Sie und Ihre Familie, besonders Ihr Kind in unserer 
Einrichtung. Wir laden Sie ein diese Konzeption zu lesen und wünschen Ihnen viel Spaß 
dabei.Sollte etwas unklar sein oder sollten Sie Fragen haben, dann wenden Sie sich 
bitte an uns. Wir sind gerne bereit Ihre Fragen zu beantworten. 
Unser Team besteht aus einer Erzieherin / Gruppenleitung, einer Kinderpflegerin und 
einer Raumpflegerin. Hinzu kommt eine Praktikantin im Sozialpädagogischen Seminar. 
 
 

ăBei seinen Kindern merkt man, dass ein Kind eine Blume ist.  
Jede will  anders ge pflegt sein,  

die eine braucht fetten Boden, die andere mageren,  
die eine braucht viel Licht, die andere kann´s gar nicht vertragen,  

die eine braucht viel Wasser und die anderen wenig, einige blühen schnell und 
die anderen langsam.  

Da gilt´s eben Unterschiede zu machen, und nur so wird man gerecht,  
wenn man jeden nach seiner Natur behandelt. " (Erich Frommel ) 
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5. Rahmenbedingungen/ Die Einrichtung stellt sich vor_____________ 

 
 
 
Kindergartengruppe :   
 
     Erzieherin: Thermann Rebecca (links) 
 
           Kinderpflegerin:  Sandra Gloning (rechts) 
 
            Gruppengröße : 25 ï 26 Kinder 
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Zusätzlich bietet unsere Einrichtung Praktikumsplätze für Schüler, Sozialpädagogisches 
Seminar und Kinderpflegeschüler/- innen.  
 
Eine Reinigungskraft und ein Hausmeister tragen dafür Sorge, dass rund um unseren 
Kindergarten alles sauber und im ordnungsgemäßen Zustand ist. 
 
 

5.1Öffnungszeiten:  
Unsere Einrichtung hat von Mo ï Fr. von 7:00 ï 17:00 Uhr geöffnet. 
 
 

5.2 Aufnahmekriterien:  
Wir achten bei der Aufnahme auf das Alter der Kinder, die Berufstätigkeit der Eltern, die 
Ortsansässigkeit oder ob ein Elternteil alleinerziehend ist.  
 

5.3 Räumlichkeiten: 
Unsere Räumlichkeiten sind nach den Bedürfnissen der Kinder eingerichtet. 
 
Wir haben einen großzügigen Gartenbereich, in dem die Kinder toben, klettern, 
rutschen und mit Fahrzeugen ihrem Bewegungsdrang nachgehen können. 
 
Unser Gruppenraum ist in verschiedene Bereiche eingeteilt.  Unser Gruppenraum hat 
eine Bauecke,  eine Puppenwohnung, einen Maltisch und Spieletische. Der 
Gruppenraum wird immer nach den Bedürfnissen der Kinder gestaltet und ist 
veränderbar. 
 
Zusätzlich haben wir noch einen Nebenraum, den wir zweimal die Woche als 
Bewegungsraum nutzen. Ansonsten ist der Raum für die Kinder zugänglich. Wir bieten 
hier zusätzlich Materialien für den Sprachbereich und den mathematischen Bereich an. 
In unserem Sanitärbereich sind Kindertoiletten eingerichtet, außerdem stehen uns hier 
eine Dusche und ein Wickeltisch  zur Verfügung.  
Die Hauptschule Gersthofen bietet uns einmal die Woche die Möglichkeit Ihre Turnhalle 
zu nutzen. Diese Chance nehmen wir gerne wahr.  



 

8 

 
Hmmmmm schmeckt die Brotzeit 
lecker. Vor allem wenn ich Sie mit 
Freunden genießen kann! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Wir spielen gemeinsam ein Spiel, 
dass wir uns selbst aus dem 
Spieleschrank holen und 
aussuchen dürfen. 
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ăKinder haben die mªrchenhafte Kraft sich in alles zu verwandeln,  
was immer sie sich w¿nschen.ò 

(Jean Cocteau ) 
 
 
 

 
 
 
 

5.4 Schließtage: 
 

Wir haben nach Weihnachten bis einschlieÇlich dem Feiertag ĂHeilige drei Kºnigeñ 
geschlossen, außerdem an Rosenmontag, Faschingsdienstag und an dem 
Brückentag nach Fronleichnam.  
Für die dreiwöchige Sommerschließzeit bietet die Stadt Gersthofen einen 
einrichtungsübergreifenden Ferienkindergarten an. 
 
Die genauen Termine erhalten Sie zusammen mit der Jahresplanung jeweils zu Beginn 
des Kindergartenjahres von uns.  
 
Aufgrund von Teamfortbildungen oder ähnlichem kann die Einrichtung mit 
ausreichender Vorankündigung zusätzlich geschlossen werden. 
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6. Leitgedanke          _____ 

 
 
Unser Kindergarten ist ein Ort, an dem sich die Kinder wohl fühlen, an dem sie in ihrer 
Ganzheit und Einzigartigkeit akzeptiert und angenommen werden.  
In unserem Kindergarten haben sie die Möglichkeit aktiv als Forscher und Entdecker 
den Tag mit zu gestalten. Dabei sehen wir das Kind als eine eigenständige 
Persönlichkeit. 
 
Das heißt aber auch dass wir Erziehende uns als Begleiter des Kindes verstehen. 
Durch Beobachtungen holen wir das Kind auf dem jeweiligen Entwicklungsstand ab und 
stimmen unsere Erziehungsarbeit individuell auf das Kind ab. Auch wir begeben uns auf 
den Weg Neues zu entdecken, auszuprobieren und sind somit ebenso Lernende. 
Unsere Räume gestalten wir nach den Bedürfnissen der Kinder und richten sie 
gemütlich, ansprechend und zum Spielen motivierend ein. Hierbei gestalten die Kinder 
mit. 
 
Wir stärken das Selbstbewusstsein und das Selbstvertrauen jedes Kindes, damit es 
sich als verantwortungsvolle und selbstständige Persönlichkeit in die Gesellschaft 
integrieren kann.  
 
Wir fördern soziale Kompetenzen und Demokratie durch altersgemischte Gruppen. 
 
Wir haben Grundsätze in unserem Team: dies sind Teamgeist, Freundlichkeit und 
Fairness; ebenso Offenheit, Ehrlichkeit und Diskussionsbereitschaft. 
 
Wir leisten als Kindergarten im Rahmen der geltenden gesetzlichen Anforderungen 
einen wesentlichen Beitrag der familienunterstützenden Erziehung, Bildung und 
Betreuung von Kindern. 
 
Wir sehen Eltern als Erziehungspartner. Um eine gute Zusammenarbeit mit den 
Eltern zu fördern und die Entwicklung des Kindes zu unterstützen, ist uns ein 
regelmäßiger Austausch wichtig. 
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6.1 Leitziele: 
 
 
 

Unsere Leitziele richten sich nach dem Bildungs- und Erziehungsplan (BEP) sowie 
nach dem Bayerischen Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz (BayKiBiG). 

 
 
 

 Kinder als Persönlichkeit mit eigenen Rechten wahrnehmen  
 
 
 

 Vermittlung von Normen und Werten 
 
 
 

 Förderung der Persönlichkeit zu einem beziehungsfähigen, wertorientierten und 
schöpferischen Menschen der sein Leben verantwortungsvoll gestaltet 

 
 
 

 Individuelle Begleitung, Beobachtung und Förderung der Kinder 
 
 
 

 Motivieren und Erfahrungsräume schaffen für das forschende Lernen und 
Experimentieren 
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7. Aufgaben und Ziele des Bildungs-  und Erziehungsplans _____ 
 

 
7.1Basiskompetenzen 

 
Basiskompetenzen sind grundlegende Fertigkeiten und 
Persönlichkeitscharakteristika, die das Kind befähigen, mit anderen Kindern und 
Erwachsenen zu interagieren und sich mit den Gegebenheiten in seiner Umwelt 
auseinanderzusetzen.  
 
Wir unterscheiden zwischen mehreren Basiskompetenzen: 
 
 
Personale Kompetenzen: 
 
Selbstwahrnehmung: 
Durch regelmäßige Gespräche und Einübung der Konfliktbewältigung bei täglich 
vorkommenden Auseinandersetzungen, lernen die Kinder sich selbst wahrzunehmen 
und diese Gefühle auch zu verstehen.  
 
Motivationale Kompetenzen: 
Kinder wollen sich und Ihr Tun selbst bestimmen. Wir bieten Ihrem Kind an sich durch 
eine Kinderkonferenz manche Projekte selbst auszusuchen. So erleben die Kinder 
Autonomie. 
Durch verschiedene Angebote erfahren die Kinder, dass Sie etwas (bewirken) können. 
Das Kind bestimmt sein Handeln, ist kompetent und meistert auch schwierige Aufgaben. 
Es kann sein Verhalten planen, beobachten und steuern. Dadurch stärken wir auch das 
Selbstbewusstsein des Kindes. 
Durch offene Angebote z.B. ĂMale was dir am besten gefallen hatéñ werden die Kinder 
selbst wirksam. Sie schaffen etwas Eigenes mit Ihren eigenen Ideen und Ihren eigenen 
Strategien.  
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Kognitive Kompetenzen: 
Durch verschiedene Spielmöglichkeiten sowie Angebote fördern wir die differenzierte 
Wahrnehmung, die Denkfähigkeit und  das Gedächtnis, z.B durch Spiele wie Memory, 
Differix usw. Durch unseren Malbereich fördern wir die Fantasie und Kreativität der 
Kinder. 
 
Physische Kompetenzen: 
Das Kind lernt Verantwortung über seinen Körper und seine Gesundheit zu entwickeln. 
Es bekommt die Gelegenheit sich anzustrengen und zu entspannen. Die Grob- und 
Feinmotorik wird altersgemäß durch Angebote oder im Freispiel durch das Bauen mit 
Bauklötzen, Malen, Turnen etc. gefördert. 
 
 
Kompetenzen zum Handeln im Sozialen Kontext: 
 
Soziale Kompetenzen: 
Die Kinder haben in unserer Einrichtung viel Kontakt zu anderen Kindern und 
Erwachsenen, sie lernen sich mit anderen auseinanderzusetzen, angemessen zu 
kommunizieren, zu kooperieren, Konflikte zu lösen und in einer Gemeinschaft zu leben. 
Dadurch können sie sich in andere hineinversetzen und deren Gefühle verstehen. 
 
Entwicklung von Werten und Orientierungskompetenzen: 
Wir leben soziale und gesellschaftliche Werte, vermitteln Sensibilität und Achtung für 
das Anderssein und lernen Solidarität. 
 
Fähigkeit und Bereitschaft zur Verantwortungsübernahme: 
Durch Übertragung von kleineren Aufgaben lernt das Kind Verantwortung zu 
übernehmen. Nicht nur Verantwortung für Dinge ist wichtig auch die Verantwortung 
gegenüber anderen Menschen, Umwelt und der Natur. Wir begleiten die Kinder dabei 
durch das tägliche miteinander. Die Kinder lernen die Natur kennen und schätzen durch 
Spaziergänge und ähnliche Aktivitäten. 
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Fähigkeit und Bereitschaft zur demokratischen Teilhabe: 
Wir bereiten die Kinder auf das Leben in einer Demokratie vor, durch eine 
Kinderkonferenz. Hier vermitteln wir auch Gesprächs- und Abstimmungsregeln, und die 
Fähigkeit eigene Meinungen zu äußern.  Nicht nur in der Kinderkonferenz sondern 
alltäglich dürfen und sollen die Kinder auch ihren eigenen Standpunkt darlegen, dies 
geschieht durch viele Gespräche mit den Kindern. 
 
 
Lernmethodische Kompetenz: 
Durch verschiedene kindgerechte  Angebote tragen wir dazu bei, den Kindern 
verschiedene Möglichkeiten aufzuzeigen wie man lernt. Das heißt wir  zeigen den 
Kindern  woher wir Informationen für ein neues Projekt bekommen. Wir schauen 
gemeinsam im Internet nach oder gehen in die Bibliothek usw. Außerdem wird das 
Bewusstsein der Kinder für Lernprozesse geschärft, dass sie lernen, was sie lernen. 
 
 
Kompetenter Umgang mit Veränderungen und Belastungen: 
 
Widerstandsfähigkeit: 
Die Kinder werden durch tªgliches ĂTrainingñ  auf Verªnderungen und Belastungen 
vorbereitet. Sie lernen sich mit anderen auseinanderzusetzen, lernen aber auch mal 
aushalten zu können und ruhig zu sitzen. Die Kinder lernen den Umgang mit 
Veränderungen, Belastungen und Übergängen von Lebensabschnitten. 
 
Wir begleiten das Kind bei den verschiedensten Problemen und zeigen ihm wie man 
eine für alle anerkannte Lösung finden kann.  
 
 
 

All diese Kompetenzen sind wichtig für unsere heutige Gesellschaft. 
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7.2 Themenbezogene Bildungs-  und Erziehungsbereiche: 
 
Wertorientierung und Religiosität: 
Kinder erfragen unvoreingenommen die Welt und stehen ihr staunend gegenüber. 
Umso wichtiger ist es dass wir auf alle Fragen der Kinder angemessen eingehen. 
z.B.: Verschieden Religionen feiern andere Feste 
 
Emotionalität, soziale Beziehung und Konflikte: 
Emotionale und soziale Kompetenzen sind Voraussetzungen, dass ein Kind lernt, sich in 
eine Gemeinschaft zu integrieren. Sie sind mit sprachlichen und kognitiven 
Kompetenzen eng verknüpft. Deshalb ist es wichtig, dass Ihr Kind eine positive 
Beziehung zu uns und anderen Kindern aufbaut, dass es lernt mit Gefühlen umzugehen. 
Dies erreichen wir durch ein einfühlsames Verhalten. 
 
Sprache: 
Die Sprache ist das wichtigste Werkzeug eines Menschen. Sie ist eine wesentliche 
Voraussetzung, für schulischen und beruflichen Erfolg. Dies fördern wir durch das 
Würzburger Trainingsprogramm und durch Kreisspiele sowie Lieder. 
 
Medien: 
In unserer heutigen Welt nehmen die Medien mehr und mehr an Bedeutung zu.  
Dazu gehören: 
 

 Internet 

 Telefon 

 Fax 

 Computer 

 Radio 

 Fernsehen 

 Hörspielkassetten 

 CD`s 

 Bilderbücher 

 Zeitschriften 
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Wir zeigen den Kindern wie man mit den verschiedenen Medien umgeht und achten auf 
einen positiven Umgang mit verschiedenen Medien. Durch die  eigenständige und 
verantwortungsbewusste Benutzung von CD Spieler, Bilderbüchern usw. 
 
Mathematik: 
Für die Entwicklung mathematischer Kompetenzen ist es wichtig, Kindern grundlegende 
mathematische Erfahrungsbereiche regelmäßig anzubieten.  
(Zahlen, Formen, Räume usw.) 
Dies erreichen wir durch täglich wiederkehrende Aktionen z.B. ĂZählen wie viele Kinder 
da sindéñ, Würfelspiele oder mathematische Spielmaterialien. 
 
Naturwissenschaft und Technik: 
Kinder wachsen in einer hoch technisierten Wissensgesellschaft auf. Um den Kindern 
diese komplizierten Vorgänge verständlicher zu machen, fördern wir sie durch 
Experimente, eigenes Entdecken der ĂWeltñ, erklªren verschiedener Vorgänge. 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Ästhetik, Kunst und Kultur: 
Kinder die frei und spontan zeichnen setzten sich mit ihrer Umwelt und ihren 
Erlebnissen auseinander. Also kann man sagen, dass Malen für das Kind   eine 
Ausdrucksweise seiner Gefühle ist. Durch uneingeschränkten Zugang zu verschieden 
Materialien fördern wir die Kreativität. Hierzu gehört auch der Umgang mit Werkzeugen, 
Wasserfarben, Naturmaterialien usw. 

 

ăBilder werden gemalt, weil sie nicht in Worte gefasst werden kºnnenò 
(Pablo Picasso) 


